
Fortsetzung
der Akten der Synode zu Ephesus

im Jahr ^ 4L >.

? I ^ asiliu6 fuhr fort : „ ich stimme dem Nicäischcnund

Ephesischen Glauben bcy und verwerfe alle , wel¬

che in irgend einem Stücke davon abgehen ; ich ver¬

damme alle , die den einigen Herrn Christum nach dev

Vereinigung in zwey Naturen oder Hypostasen oder

Personen theilen ; ich tadle meinen eigenen Ausdruck ,

den ich zu Konstantinopel von zwey Naturen gebraucht

habe , und bete Eine Natur der Gottheit des Mensch ,

gewordenen Eingebohrnen an .

Basilius entschuldigte sich : es ist wahr , ich habe

durch den seligen Bischof Johannes es dahin zu

bringen gesucht , daß mein Vortrag zu Konstant !»

nopel geändert würde , weil ich dich , Dioskünis ,

fürchtete . So wohl durch deine Reden , als auch

durch deine Anstalten von innen und aussen wurde «

wir in den heftigsten Zwang verseht . Bewaffnete

Soldaten drangen herein ; Mönche stunden mit

Barsumas um uns her ; auch sonst müßige Leute

und eine Menge Volks - Dioskuruo : mein .

Notanus Demecrian ist bereit , zu beweisen , daß er

von ihm ersucht worden ist , seinen Vortrag zu än¬

dern . Basilius : ich bitte alle Metropoliten , de «

von Lycaonien , von Phrygien , Pcrgen und . die

übrigen , zu sagen , ob er nicht nach der Publica «

tion des Urtheils wider Flavian , da wir alle in

größer
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gröster Bestürzung waren , sich auf seinen erhöheten

Plah gestellt und ausgerufen hat : sehet zu , wer

nicht unterschreiben will , hat es mit mir zu thun .

Man frage den Bischof Eusebius eidlich , ob er

nicht in Gefahr kam , abgeseht zu werden , da er

nur ein wenig zauderte , seine Stimme zu geben .

Onosiphorus , Bischof zu Jkonien : als man uns

alles bisherige vorgelesen hatte , so wurde noch eine

zu Ephesus verfaßte Verordnung abgelesen , daß

Niemand , er sey Bischof oder sonst ein Geistlicher ,

unter der Strafe , abgeseht zu werden , weitere Fra¬

gen oder Bestimmungen in Glaubenösachen auf¬

stellen solle ; thue es ein Lase , so müsse man ihn

dem Banne unterwerfen . Ich sagte zu den Bi »

schüfen , die mir am nächsten saßen : das geschiehet

nur , damit man eine Ursache haben möge , den Fla -

vian abzusetzen . Das sey ferne l sagte Bischof Epi -

phanius von Pergen zu mir ; über Eusebius wird

es losgehen . So unsinnig wird Niemand seyn ,

den Flavian unmittelbar anzugreifen . Kaum aber

war die Verordnung abqelesen , so rief Dioskurus :

Notarien her ! und plötzlich las man das Abse ,

tzungsurtheil wider Flavian ab . Ich stund auf ,

nahm andere Bischöfe mit mir , umfaßte seine Knie ,

und bat , er möchte , doch nicht so weit gehen ; das

habe Flavian nicht verdient ; habe er etwas ahn¬

dungswürdiges gethan , so solle man es auf andere

Weise ahnden . Er stellte sich aber wieder auf den

erhöheten Plah seines Sitzes , und sagte : Wollt

ihr einen Aufruhr erregen ? Last die StaatSbedien «

ten Herkommen ! So wurden wir in Furcht gejagt ,

und unterschrieben . Dioskurus : er lügt auf eine

strafwürdige Weise . Ich habe nicht gesagt , daß

man die Staatsbedienten kommen lassen sollte .

Mariniau , Bischof von Synnaden : als er den
Aus -
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Ausspruch zu thun im Begriffe war , stund ich mit
Onesiphore » und andern auf , umfaßte seine Füße ,
und sagte : du hast auch Presbyter : soll ein Bi -

. schof um eines Presbyters willen verdammt wer¬
den ? Aber er antwortete : wenn man mir die Zun¬
ge herausschnitke , so ändere ich meine Stimme nicht .
Hier drang der ganze Haufen auf uns ein Aber
wir blieben in unserer Stellung , hielten seine Knies
umfaßt , und fuhren fort , zu bitten . Und hier rief
er : Wo sind die Staatöbedienten ? Sogleich ka¬
men diese herein , und hatten den Prokonsui mit Fes¬
seln und einer Menge Volks bey sich . Und dann
unterschrieb jeder von uns .

Seleukus nahm hierauf das Wort : , auch ich halte
mich an die Nicäische und Ephesische Vorschrift , ver¬
werfe das , was ich zu Konstantinopel gesagt habe ,
daß man Christum nach der Vereinigung in zwey Na¬
turen bekennen müsse, und verdamme alle, die ihn nach
der Vereinigung in zwey Naturen , oder Hypostasen
oder Personen theilen . " Eutyches sagte hierauf , man
sehe aus den vorgelesenen Verhandlungen , daß man
die ersten Akten verfälscht habe . Das beweise auch
die Aussage des Hofbeamten Magnus bey der zweiten
Untersuchung , die er ebenfalls abzulesen bitte . Fla -
vian beschuldigte ihn der Unwahrheit . DioskuruS
forderte den Flavian , schriftlich anzubringen , was er
zu seiner Verantwortung wisse . Flavian behauptete ,
man habe ihm jeden Weg zur Verantwortung abge¬
schnitten ; es sey ihm ja nicht erlaubt zu reden . Dios -
kurus , und auf dessen Aufforderung Thalassiuö , Eu¬
sebius von Ankyra , Juvenalis , ja die ganze Snnode
bezeugte , niemand verbiete ihm zu reden . Flavian
sagte nur , man habe die Akten in Gegenwart des
Thalassius , des Eusebius , auch des Hofbeamten

Bibl . S . Rirckenvers . IV . Th . § e Magnus
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Magnus untersucht , und es sey Nichts wider sie er¬

wiesen worden ; ihn könne man deswegen nicht anta -

sien , und er bleibe bey seinen Gesinnungen . Hierauf

ließ Dwekurus über die Rechtgläubiger des Eutyches

und w er die Verfügung , die seinetwegen gemacht wer¬

den sollte , votiren 8 - ) . Die Stimmen liefen alle da »

hm aus , daß dem Eutyches , weil er sich in seiner Bitt¬

schrift dem zu Nicäa verfaßten und zu Ephesus bestat -

tig -en Glanbensbekenntniß gemäß erklärt habe , seine

Presbyter - und Archimandritenwürde wieder zuzuspre -

chen sey .

Nun wurde auf die von Presbyter Johannes ge¬

machte Anzeige und auf den Befehl des Bischofs Eu¬

sebius von Ankyra eine von den Mönchen des Klo¬

sters , worüber Eutyches Vorsteher war , Angegebene

Bittschrift abgelesen :

Narses ,

82 ) Hundert und vierzehn Vota über Eutyches sind aus -

gedrückt , aber sehr viele sind nur noch lateinisch in

den Akren Barsumas voiirte nach den Bischöfen ;

und Dioffur ganz zuletzt mit dem Zusatz , daß er den

Ausspruch der Synode bestätige und seine eigene

Stimme dazu gebe . Bey den Votiö war immer der

Hauptgrund , guocl conlsmiar iläei ,Vicgenae er kchk >e -

kmus . Manchmal liefen Lobsprüche auf die Väter

und auf Cyril !, und Ideen von der Einwürkung des

heiligen GnsteS auf die obige Synode mit unter .

Wenige berührten die Synode zu Konstantinopei ;

nur OomnuS von Antiochien entschuldigte sich gewis¬

ser mcmen , daß er das ihm zugeschikte Urrheis über

Earycheö unterschrieben habe .
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N - rses , der Presbyter , Timotheus , Konstan -

tinus , und die übrigen Diakonen und Unter¬

diakonen und alle Mönche , die unter Euty -

ches stehen , an die heilige allgemeine Synode .

Aa wir die den Gläubigen gegebenen Verheisungen

Gottes wußten , so verachteten mir allen Reichthum ,

die wir im bürgerlichen Stande und bey der Armee

besaßen , überhaupt alle weltliche Vorzüge und Vor -

theile , die wir schon hatten oder noch erwarten konn¬

ten , und begaben uns unter die Gesetze des beschwerli¬

chen Klosterlebens . Wir waren schon auf dreihun¬

dert Personen durch die Gnade des Herrn angewach¬

sen , und übten uns unter der Aufsicht unsers Vorste¬

hers Eutyches in den Vorschriften der Frömmigkeit

und Rechtschaffenheit , so , daß mehrere von uns schon

bey dreißig Jahre in dieser Lebensart ausgeharrt ha¬

ben . Flavian , der Bischof zu Konstantinopel , hätte

an unserem Verhalten sein Vergnügen bezeugen , uns

zum Wachökhum im Guten aufmuntern , und für Leu «

te , die sich von dem Jrrdischen zu Gott gewendet ha¬

ben , alle Fürsorge beweisen sollen : aber er that gerade

das Gegentheil . Er verwickelte unfern Hirten in Ver -

läumdungen und falsche Anklagen , und setzte ihn ab

unter dem heuchlerischen und erdichteten Vorwände ,

daß er über die Erhaltung der rechtgläubigen Lehre wa¬

chen müsse , weil er nämlich die Grenzen des zu Nicaa

aufgestellten und zu Ephesus bestätigten Glaubens

nicht mit ihm gottloser Weise überschreiten wollte . Uns

aber gebot er durch den Presbyter Theodosius und ei¬

nige andere Geistlichen , wir sollten uns von unserm

Hirten absondern , nicht einmal mehr mit ihm reden ,

und die Güter - des Klosters in dem Namen der Armen

für ihn in Verwahrung halten . Denn das Letzte war

sein Hauptzweck . Würden wir das nicht thun , so ließ

Ce r er
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er uns ankündigen , daß wir wie unser Vorsteher von

der Kirche ausgeschlossen styen . Der Altar , den Eu -

lycheö kaum sechs Monate vor diesem Vorgänge auf -

gerichcet hat , stehet nun leer : bis auf diese Zeit em¬

pfinden wir die Wirkungen dieses ungerechten Aus¬

spruchs . Einige von uns find unter dem Banne des »

selbigen gestorben . Wir beobachten zwar alle übrige

Regeln unsers Klosterlebens : aber wir müssen uns als

Gottlose verurtheilt und von der Kirchcngemeinschaft

entfernt sehen . In diesem Zustande haben wir den

Wiedergedächtnisrag der Geburt unsers Herrn und

Gottes , der sonst allen Christen erfreulich ist , den Tag

seiner Erscheinung , die Tage seines Leidens , die heilige

Nacht , das Fest seiner Auferstehung , an welchen alles

voll Frolockens ist , mit Weinen und Trauren zubrin¬

gen müssen . Noch bis auf diese Stunde bleibt der

Bischof hartnäckig auf seinem lieblosen Betragen ge¬

gen uns , welches nun beinahe neun Monate lang wah¬

ret ; ob er sich schon damit selbst ein solches Urtheil

von euch zuziehen wird , welches seinem ungerechten

Ausspruche über uns gemäß ist . Denn es ist recht nach

der Schrift , daß er gerichtet werde , wie er gerichtet

hat , und daß er die Früchte seiner feindseligen Bos¬

heit geniese . Wir bitten also die heilige Synode , an

unser em Leiden , welches wir um des wahren Glaubens

willen erduldet haben , Ankheil zu nehmen , uns die

Kirchengemeinschaft wieder herzustellen , und dem Ur¬

heber dieses Nebels zu vergelten , wie er es verdient

hat § ) ) .

8z ) Diese Bittschrift der Mönche ist von Z5 unterschrie¬

ben - x . 866 .

Dioöku -
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Dioökurus fragte die Verfasser dieser Bittschrift

um ihr Glaubensbekenntnis , und sagte , darauf müsse

sich ihre Lossprechung gründen . S >e ankworteü n , sie

stimmten mit der übergebenen Schritt ihres Archi -

mandviten überein , und hielten sich an die zu Nicäa

verfaßte und zu Ephesus bestätigte Glaubenevor .

schritt ; diese überschritten sie nicht in ihren Vorstellung

gen von der Religionslehre . DioSkuruS fuhr fort zu

fragen , ob sie von der Menschwerdung des Erlösers

so dachten , wie Athanasius , Cyrill , Gregoriuö und alle

rechtgläubige Vater ? ob sie milder von Eutyches über¬

gebenen Schrift ganz gleichgesinnt seyen , und diesem -

gen verdammten , die davon abwichen ? Auf jene Fra¬

ge antworteten sie nochmal , daß sie die Aussprüche

der Nicäischen und Ephesischen Väter als Richtschnur

ansahe » ; und diese bejahrten sie . Und nun wurden

sie auf den Antrag des Iuvenalis von der ganzen Sy¬

node für rechtgläubig erklärt , und in die Kncbenge -

meinschaft so wohl , als in ihre Amcswürde wieder

eingesetzt .

So gleich trug Dioskurus darauf an , da jetzt

die Sache des Eutyches und seiner Klosteruntergebe¬

nen entschieden sey , so soll man einige Glaubensversü -

gungen der erstem Ephesischen Synode vorlesen .

Der Presbyter Johannes verlas die ganze sechste

Verhandlung der Kirchenversammlung zu Ephesus ,

namentlich das Nicaische Bekenntniß , die aus den

Vätern wider NestoriuS gezogenen Stellen , die den

Presbyter CharisiuS betreffenden Akten , und besonders

das darauf abgefaßte Dekret der Synode ; und

dann lies man die aus des NestoriuS Schriften gezo¬

genen Stellen Nachfolgen .

Cc z Als
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Als das geschehen war , sagte Dioskurus : „ ich

kin überzeugt , daß ihr alle mit der Vorschrift der Ni -

cäischen Väter übereinstimmt , welche die Synode hier

zu Ephesus für allein gültig und ganz hinreichend er¬

klärt hat ; denn sie machte ja diese Verordnung :

wenn einer über ihre Grenzen in feinen Glau¬

benssätzen hinauogehr , oder etwas daran bessern

oder weitere Fragen anfstellen will , so soll er

dem ausgesprochenen Nrcheile unterworfen seyn .

Nun was dünket cuch ? Jeder versäße seine Meinung

schriftlich . Können wir weitere Fragen aufsiellen ?

können wir daran bessern ? und wenn es einer gethan

hat , trist ihn nicht mit Recht der Urtheilsspruch der
Väter ? "

Die Synode antwortete so , wie er wünschte 24 ) .

Und nun gieng Dioskurus weiter . Er sagte : « Die

Nicäische Synode hat also unfern wahren und unver¬

fälschten Glauben ehedesscn bestimmt : die in neueren

Zeiten hier versammlete Synode hat ihn bestätiget ,

und verordnet , daß derselbige allein gültig seyn und in

den Kirchen vorgetragen werden solle . Sie hat noch

darzu die Verfügung gemacht , es solle Niemand ver¬

stauet seyn , eine andere Glaubensformel ausser dieser

aufzu .

84 ) Von siebzehn Bischöfen sind die Stimmen beson¬
ders angeführt . Alle stimmten überein , daß die zu
Nicaa verfaßte und zu Ephesus bestätigte Formel all .
gemein verbindendes Symbol bleiben müsse . Einige
setzten so gar hinzu : gui praeter ksec lgpir , snsrbe -
rns ! Der erste Römische Abgeordnete , Bischof Julian
sagte nur ganz kurz : bsec reuet gpostolica tolles :
hingegen der zweyte , der Diakon Hilarius » setzte
noch hinzu , daß die Synode das nämliche , in dem
Brief Leos finden würde , wenn sie sich ihn vorlesen
ließt .
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aufzusehen , oder weitere Fragen aufzustellen , oder kn
Ansehung der heiligen Religwnslehre sonst « was
Neues vorzunehmen oder in Bewegung zu bringen ;
wer es aber wagen würde , in Untersuchungen , münd¬
lichen lehren oder schriftlichen Aufsätzen darüber hin -
auözugehen , oder gor an dem , was schon einmal als
Norm und Regel festgesetzt ist, etwas zu ändern , der
solle, wenn er ein Bischof ist , seiner Wü de ; wenn er
sonst ein Geistlicher ist , seines geistlichen Stands ;
wenn er ein Laje ist , der Kirchengemeinschaft verlustig
seyn . Nun ist es dieser allgemeinen heiligen Synode
bekannt , daß Flavian , der bisherige Bischof zu Kon¬
stantinopel , und Eusebius , zu Dorylaum , in der
Glaubenslehre fast alles verwirrt , uns überall Neue¬
rungen aufgebracht , daß sie Aergerniß angerichtet und
in allen rechtgläubigen Gemeinden Nr . ruhe gestiftet ha¬
ben Sie haben sich also offenbar der von den Vä¬
tern auf jener Synode festgesetzten Strafe schuldig ge¬
macht . Dem zufolge bestätigen wir jene Synodalverfü -
gung , und entsetzen den Flavian und Eusebius ihrer
bischöflichen Würde und überhaupt ihres geistlichen
Standes . Jeder der anwesenden Bischöfe gebe
darüber seine Stimme zum Protokoll . Denn unsere
ganze heutige Verhandlung muß dem Kaiser zur Ein¬
sicht vorgelegt werden .

Hier sagte Flavian öffentlich : ich erkenne n )
dick nickt als nieinen Richter ; und Hilarus , der

Cc 4 Römi -

85 ) <re . In der lateinischen Ucberietzung
heißks : » ppello s re : es könnte aber nach Rustici
Bemerkung auch gegeben werden : reiuro re . We .
nigstens läßt sich in jedem Fall nicht daraus bewei¬
sen , daß Flavian an den Römischen Stuhl avpellirt
habe , worüber so viel gestritten worden ist . Was in



4 « 8 Kirchenverfamml . zu Chalcedon im 1 . 451 .

Römische Diakon , rief : von unserer Seite wird
gegen dielen Ausspruch förmlich prorcstirr .
Aber die Stimmen der Synode fielen für den Antrag
des Dioökurus aus ^ ) .

Fortsetzung der Akten der ersten Verhandlung

zu Chalcedon .

hierauf sagten die kaiserlichen Kommissarien :

» Was die wahre Glaubenslehre betrifft, so wer¬
den wir darüber bcy der nächsten Zusammenkunft auf
den morgenden Tag eine genauere Untersuchung an¬
stellen müssen . Was aber den Bischof Flavian , ehr¬
würdigen Gedächtnisses , und den Bischof Eusebius be -
trift , so ist nicht nur aus den Akten erwiesen , daß man
sie ungerechter Weise abgeseht hat , sondern auch dieje ,
nigen , welche die Oberaufsicht und Direktion über die
damalige Synode gehabt haben , gestehen ein , daß sie

sich

den Briefen Leos ep . 4z . 44 . 55 . 56 . von diesem Um¬

stand gesagt wird , und was Ltberatus davon erzählt ,

muß sich auf eine eigene Appellakions . Schrift bezie¬

hen , die Flavian den Römischen Abgeordneten über¬

geben haben mag . Dann ist aber erst noch nicht ent¬

schieden , ob die Appellation an den Bischof zu Nom
oder an ein allgemeines Concilium gerichtet war , wel¬

ches Quesnell mit den stärksten Gründen behauptet
hat .

86 ) Die lateinische Uebersetzung hat hundert und zwei )

ausführliche Vota wider Flavian und Eusebius . Fast

in allen wird als Ursache der Verdammung angege¬

ben : guoll nsnsgrellilinres , guse in Xie » e » er kiplie -

L conkimra link . Der darauf folgenden Unterschrif¬ten sind iz ; .
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sich vergangen , und über diese Männer , die von dem

wahren Glauben nicht abgewichen seyen , ein unge¬

gründetes Unheil ausgesprochen hätten . Unsere Mei¬

nung ist also , daß über DioSkurus von Alexandrien ,

Juvenalis von Jerusalem , Thalaffiuö von Cäsareen in

Kappadocien , Eusebius von Ankyra , Eustachius von

BerycuS , Basilius von Seleucien in Jsaurien , als

Häupter und Vorsteher der damaligen Synode , ei -

nerley Strafe von dieser heiligen Versammlung nach

den Kirchengesehen verhängt , und sie insgesammt der

bischöflichen Würde entsetzt werden sollen , unter der

Bedingung , daß es der Kaiser , demman von dergan -

zen Verhandlung darüber Bericht zu erstatten hat ,

genehmigt . "

Hier rief die Grienralische Partie : das ist ein

gerechter Ausspruch . Die Jilyrische : wir haben alle

gefehlt . Wir bitten alle um Verzeihung . Die

Orientalische : lange leben die Senatoren ! Heili¬

ger , starker , unsterblicher Gott , erbarme dich über

uns ! Lange leben die Kaiser ! Der Gottlose muß im¬

mer endlich unterliegen ! Christus seht den DioskuruS

ob ! Gott seht den Mörder ab ! Die Synode ist ge¬

recht ! Der Senat ist gerecht ! Gott rächet die Zeugen

der Wahrheit !

Die Kommissarien fuhren fort : . Jeder der ehr¬

würdigsten Bischöfe , die zu dieser Synode gehören ,

muß sein Glaubensbekenntniß ohne einiges Besorgmß

in der Furcht Gottes aufsehen , und nur das zum Ge¬

sichtspunkt nehmen , daß unser allergnädigster Herr

der Lehre der Väter zu Nicäa , und der 150 . die

nachher versammlet gewesen sind , desgleichen den ka -

nonischen Briefen und Erklärungen des Gregorius ,

Cc 5 Basilius
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Basilius , Athanasius , Hilarius , Ambrosius , wie
auch den zwei , kanonischen Briefen des Cyrillus , die
in der ersten Synode zu Ephesus bestätigt und öffent¬
lich für gültig erklärt worden sind , in seinem Glauben
folgt , und von der darinnen enthaltenen Lehre in kek «
mm Stücke abweicht . Ueberdas ist bekannt , daß auch
der Erzbischof Leo zu Rom in der von Eutyches wider
die rechtgläubige Kirche ' erregten Streitigkeit an den
seligen Bischof Flavian ein Schreiben abgeschikt hat . °

Zweite
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